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E . Smith und H . G . O . Dwight durchzogen in den 1 . 1830
und 1831 Armenien und die nördlichen Provinzen Persien ' s . Ihre
Nachforschungen verbreiteten über das Volk und die Kirche der
Armenier manches neue , auch für die Mission ersprießliche Licht .

2 ) Syrien nebst Palästina , und Mesopotamien .

/ olvett , cliristisn i'Wearc !ie8 in L^ ria sacl tlie Iiol ^ Isnd . I^oucl .
1825 . 8 . Wgl . I . Wiggers , K . Statistik . I , 283 . 236 .

Die Bevölkerung Syrien ' s bildet einen bunten Verein ver¬
schiedenartiger nationaler und religiöser Elemente dar . Ihre
Gesammtzahl belauft sich mit Einschluß von 100 , 001) noma -
disirenden Arabern auf 1 , 400 , 000 Seelen . Darunter befin¬
den sich 240 , 000 orthodoxe Griechen , 200 , 000 Maroniten ,
40 , 000 Griechische Papisten und sonstige mit Rom unirte Mor¬
genländische Christen , 20 , 000 Armenier und kleineren christ¬
lichen Sekten Angehörige und eine Anzahl Lateinische Christen ,
vorzüglich Mönche in den Klöstern des heiligen Landes ; ferner
30 , 000 Juden , 565 ,000 Muhammedaner , theils Türken , theils
Araber , nebst 25 , 000 Metewaliern ( Metuali ' s ) , 200 , 000 An -
sairiern und Jsmaeliten und 100 , 000 Drusen .

Die Moslems sind über das ganze Land verbreitet , mit
Ausnahme des Libanon und der großen Gebirgsgegend der An -
sairier . Kleine ArabischeStämme besitzen Theile von sast allen
großen Ebenen in Syrien und Palästina ; hauptsächlichaber fin¬
det man sie längs der Ostgrenze und am Hauran . Die größte
Anzahl der Muhammedaner sind Sunniten ; nur die Metewali ' s
gehören der Sekte der Schiiten an . Die orthodoxen Griechen
sind in allen Theilen des Landes zerstreuet . Sie reden , mit
Ausnahme der allerdings nicht geringen Zahl der aus den nörd¬
licher gelegenen Provinzen herübergekommenen Bischöse und
Priester , die Arabische Sprache , welche selbst bei dem Gottes¬
dienste in Anwendung kommt . Die Maroniten wohnen der
Hauptmasse nach auf dem Libanon , etwa 2000 in Alcppo , we¬
nige in Damaskus , und kleine zerstreuete Gemeinden in anderen
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Ortschaften . Sie erkennen insgesammt die papstliche Oberge¬
walt an . Die Griechischen Papisten sind hauptsachlich
beschränkt auf Aleppo , Damaskus , Beirut , Sidon , verschie¬
dene Dürfer am Libanon und einige wenige am Hauran . Die
Armenier wohnen vornehmlich in Jerusalem , Aleppo und
innerhalb des Paschaliks dieses Namens . Sie nehmen zu längs
der Nordgrenze von Syrien . Nur in unbedeutenderAnzahl sind
die Syrischen Christen ( Jakobiten und Nestoriancr) vor¬
handen . Die Drusen , Anhänger eines mit Manichäischen
Elementen vermischtenMuhammedanismus , haben den Libanon
und namentlich dessen südliche Hälfte inne , ferner den Dschebl
es Scheik oder Anlilibanon , den Dschebl Hauran , den Dschebl
Aata in dem Paschalik von Aleppo und einige Tausend wohnen
in Damaskus und dessen Nähe . Sie zerfallen in zwei Klassen :
Eingeweihete ( Akkals ) und Nichteingeweihete ( Dschahals )
Die Ansairier und Ismaeliter , deren Religion ein tie¬
fes Geheimniß ist , bewohnen die große und fruchtbare Landschaft
nördlich von Tripoli und breiten sich aus über Berg und Thal
nach allen Seiten , an der Meeresküste bis Tarsus und zu der
Ebene von Adana . Eine andere geheimnißvolle Sekte , wahr¬
scheinlich auf Manichäische Lehren gcbauet , ist die der Jesi -
dcn , welche als Teufelsverehrer gellen und , in geringer An¬
zahl , an der nördlichen Grenze gefunden werden ^ ) .

Von den Juden wohnt die Mehrzahl in den vier von
ihnen so genannten heiligen Städten , ncmlich in Jerusalem
7000 , eben so viele in Hebron , in Tiberias 1200 , in
Saffet 1500 — 2000 . Die übrigen wohnen theils in den
Küstenstädten Jaffa , Kaiffa , Akre , Tyrus , Sidon und einigen
Dörfern Galiläa ' s , theils in Damaskus , Aleppo und einigen
anderen Städten dieses Paschaliks . Die meisten sind Spani¬
scher , die wenigeren Deutscher und Polnischer Abkunft . Sie
zerfallen in zwei Sekten , die der Rabban iten ( Talmudistcn ) ,

1) Wgl . 8 . t!e Lac >/ , exposs cle I» reÜAioii 6es lliunes , ? ^ r >
2 Bde . 3 .

2 ) Rheinwald , Repert . XI . III , l9l f.
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welche bei weitem die Mehrzahl umfaßt , und die der Karai -
t e n . Die ersteren halten neben der Schrift den Talmud und seine
Satzungen , wahrend die Karaiten nur Moses und die Propheten
als Grundlage ihres Glaubens und Lebens gelten lassen . Zu
diesen kommen noch als dritte Klasse die Samaritaner ,
welche nur den Pentateuch haben . Diese Juden leben fast alle
in sehr armseligen und gedrückten Verhaltnissen und nähren sich
meistens von den Almosen , die in den Synagogen von Europa
und Afrika für sie eingesammelt werden . Früher schickte jede
ihrer Abtheilungen ihren eigenen Abgeordneten auf die Samm¬
lung aus , welcher den dritten Theil des Ertrages für sich be¬
hielt . Da diese Art manche Untcrschleife begünstigte und bei
der Vertheilung Streitigkeiten erzeugte , so hat , um diesem Ubel -
stande abzuhelfen , ein Amsterdamer Banquier die Collectc über¬
nommen und die Übermittelung wird mit Hülfe der Europai¬
schen Consuln besorgt . Unter den Juden gibt es viele alte
Männer , welche aus allen Welrgegenden nach Jerusalem strö¬
men , um da zu sterben und sich dadurch einen Erlaß gewisser
Strafen zu verdienen , oder in der Erwartung des Messias . In
erschütternden Klagegesängen betrauern sie die verlorene Gnade
und beten für deren erneuerte Zuwendung i ) . Wegen ihrer

1 ) Ein Augenzeuge beschreibt ( Berl . A . K . Z . 1842 . Nr . 88 ) einen
Trauergottcsdienst, welche » die Juden alle Freitage und , mit vorzüglicher
Feierlichkeit , an einem besonderen Jahresfeste bei den Überresten des alten
Tempels zu Jerusalem halten , woraus hier folgendeStelle entlehnt wer¬
den möge : „ Die Söhne Israel 's sehten sich in zerrissenen Kleidern gerade
auf dem Boden umher ; in der einen Hand hielten sie die brennende Wachs¬
kerze , in der anderen das Klagelied des Propheten . Bald begann die
Stimme eines Greises mit den rührenden Worten der Klagelieder in He¬
bräischer Spräche den Sturz der heiligen Stadt zu besingen , mit einem
Jammcrton , der dem Ganzen entsprach . Die eine Note schwellte ein Seuf¬
zer , die andere unterbrach ein Schluchzen , bei der dritten durchlief ein
Stöhnen des Schmerzes die Reihen der trauernden Schaar . Dieses fand
am Abend des 16 . Juli Statt . Am Morgen des folgenden Tag°es erneuerte
sich die Ceremonie . Nach einem kurzen Gebet der fastenden Gemeinde erhob
sich ein alter Rabbi mit schneeweißem Bart vom Boden und lehnte sich als
Prediger auf das Pult . Er hob seinen Spruch in jüdisch - deutscher Sprache
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strengen Anhänglichkeit an die traditionelle Lehre bieten sie den
Bekehrungsversuchen große Schwierigkeiten dar , wiewohl sie
den Umgang mit Christen nicht gerade meiden , sondern mit ihnen
freundlich zu verkehren und bisweilen bei ihnen Belehrung zu
suchen pflegen . Wie nun einerseits ihre religiöse Starrheit und
Abgeschlossenheit , welche sie zu den bittersten Verfolgern der aus
ihrer Mitte zum ChristcnthumeÜbertretenden macht , einen glan¬
zenden und raschen Erfolg der auf sie gerichteten Missionsthalig -
keit zu erwarten nicht berechtigt , so machen andererseits die
ärmlichen , elenden Verhältnisse , in welchen sie leben , die vor¬
sichtigste Prüfung der die Aufnahme in die christliche Kirche Nach¬
suchenden nothwendig .

Die Juden hauptsächlich und die Drusen waren es , welche
die Mission in Syrien in ' s Auge faßte , während sie mit ihren
Schriften auch andere Theile der Bevölkerung berücksichtigte .
Den Anfang machten auch hier einzelne Missionsreisen , theils
von Missionären der Englischen Kirche , wie Jowett ( seit 1815 )

an — es war der Gottesdienstder Deutschen Synagoge — und sing damit
an , die geschichtlicheBedeutung des Tage » aus einander zu setzen . Bald
mischten sich mit dem Schweiße seine Thränen und flössen reichlich über sein
gefurchtesAntlitz in seinen weißen Bart . In manchen Augen verriethen
die Thränen schon von Anfang an die Redlichkeit ihrer Betrübniß . Viele
gcriethcn vom Weinen bald in lautes Schluchzenund verhüllten ihre Ge¬
sichter . Der Greis und der Mann , der Züngling und der Knabe beklagten
den Fall ihrer Stadt und Nation . „ Jerusalem ! " und abermals „ Jeru¬
salem ! " wurde mit rührender Bewegung wiederholt . „ Wo ist die heilige
Stadt , unsere Mutter ? " fragte der Rabbi . „ Wir haben sie versündiget . "
„ Wo ist unser Tempel und die Schechinah - " „ Wir haben sie versündi¬
get ." „ Wo ist unser Hohepriester ? " „ Wir haben ihn versündiget . "
Gegen das Ende stand die ganze Gemeinde in Thränen zerflossen um ihn
herum ; als er sich aber zu dem Kasten der Gesctzrollc wandte , der gegen

^ den Tempclbcrg angebracht ist , als er ihn aufriß und den Überrest ihrer
Herrlichkeit dem Wolke zeigte , da brachen sie im vollen - Sinne des Worts
in ein Jammcrgestöhn aus . In dieser Stellung betete er für Israel in
der heiligen Stadt und für seine zcrstreueten Stämme auf dem ganzen Er¬
denrund . Nach diesem sehten sie sich wieder betend auf den Boden . In
einem abgesondertenGemach klagten die Töchter Aion ' S. " Einen Auszug
aus der Liturgie der Karaiten s. Bas. M . Mag . 1S23 . H . 2 . S . 255 f.

WiggcrS Gesch. d. E° . Miss . U . 16
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und Burckhardt ( 1819 ) , welcher zu Aleppo starb , theils
von den Amerikanern , wieParsons ' ) ( 1821 ) , King und
Fisk ( 1823 , -j- 22 . Okt . 1825 ) 2 ) , th ^ xZ ^ on Londoner Ju -
denmissionaren , wieWolff und Lewis , unternommen . In
Folge der Anwesenheit des auf dem Libanon wohnhaften unirten
Syrischen Erzbischofsvon Jerusalem , Georg PeterGiarve ,
welcher auf einer Collectenrcise nach London kam , ward hier
» 319 für die Erleuchtungsmittel der Syrischen Kirche ein eigener
Fonds gesammelt und einer Committee , welche den Namen Sy¬
risches Collegium erhielt , und vorzüglichdurch Verbreitung der
Bibel und anderer Bücher in Karschun ( Arabisch mit Syrischer
Schrift ) thatig ward , zur Verwaltung übergeben ^ ) .

Eine feste Station ward zuerst von der Amerikanischen
Missionsgesellschaft, auf Fisk ' s Rath , in Beirut gegründet .
Die Missionäre I . Wird und W . Goodell wirkten hier von
4824 bis 1823 , wo sie durch eine heftige von dem Maroniten -
bischof angezettelte Verfolgung vertrieben wurden . Bald darauf
siedelte sich im Libanon aus freier Wahl der Baseler Zögling
Theodor Müller an , welcher jedoch ebenfalls zum Rück¬
züge gezwungen ward . Erst als Mehemed Ali 13Z2 Syrien
besetzt hatte , konnte die Nord - Amerikanische Missions -
gescllschaft ihren Plan wieder aufnehmen und zu weiterer Aus¬
führung bringen . Ihrem Vorgange folgte die Londoner
Judenmissionsgcscllschast und beide Vereine bemühetcn sich ,
den Segen des Evangeliums den Juden zu Jerusalem und den
heidnischenDrusen des Libanon nahe zu bringen . Der Krieg
zwischen den Türken und Ägyptern ( 1839 ) und die blutigen
Zwistigkeiten zwischen den Maroniten und Drusen unterbrachen
und hinderten zwar eine Zeit lang die Thätigkeit der Amerikaner ,
machten sie jedoch so wenig muthlos , daß sie 4841 mitten im

1 ) kleinoir ok tlio Lev . I êv ! ? si 'son8 , Däind . 1832 .
2) Nemoir ok tlie kev . ? Iiv>̂ Z?islc , Ist « Nissionsr ^ to ? alestii >e >

Dälad . 1828 . Deutsch vonHeIler . Erlang . 1835 . Bas. M . Mag . 1830 .
H . 4 . Schmidt , Lcbcnsbeschr . : c. Bd . 4 : Fisk und Aeisberger .

Z) Bas. M . Mag . 1820 . H . 4 .
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Gebirge , zu Deir el Kamr , eine Station unter den Drusen
bezogen und gleichzeitig Alcppo besetzten . Trotz der Verfol¬
gungen und Strafen , welchen die zu ihnen übertretenden Dru¬
sen ausgesetzt waren , fanden sie unter diesem Volke vielen Ein¬
gang . Der Einwirkung auf die benachbarten Christen stand die
Wachsamkeit der Römischen Kirche entgegen . Zu Jerusalem
hielten Amerikanische Missionäre seit 1834 Gottesdienst und
Schule , und nicht lange darauf erschien Nicolayson und
1841 Ewald als Abgesandte der Londoner Judcnmissions -
gesellschaft . Die jetzigen Stationen des ^ luerio ^ i in
Syrien sind Beirut , Abeil ) , auf dem Libanon , und Has -
bciya , nahe dem Berge Hermon . Auf denselben sind fünf
Missionäre , zwei Ärzte , ein Drucker ( zu Beirut ) , sechs weib¬
liche Gehülfen und vier Nationalhelfcr thätig . Den meisten
Erfolg hatte die Arabische Predigt in Hasbeiya , wo ein
großer Theil der Einwohner 1844 sich von der Griechischen Kirche
trennend zur Protestantischen übertrat . Schulen sind zu Beirut ,
Tripoli und Abcih , so wie in der Umgegend der letzten Station ,
im Ganzen 13 , errichtet . Ein Seminar bestand zu Beirut von
1835 bis 1842 , und ein neues ward 1844 zu Abeih gegründet .

Der Protestantischen Mission zu Jerusalem waren aber noch
kraftigere und großartigere Mittel vorbehalten. Auf Anregung
des Königs von Preußen , Friedrich Wilhelm IV . , ward
der Plan zur Errichtung eines AnglikanischenBisthums zu Je¬
rusalem , an welches die Deutschen Protestanten sich anschließen
sollten , gefaßt . Nachdem durch eine unter dem 6 . Nov . 1841
genehmigteParlamentsakte , welche den Erzbischöfenvon Canter -
bury und York die Befugniß ertheilt , im Vereine mit anderen ,
von ihnen zu ihrer Assistenz berufenen Bischöfen , Individuen ,
mögen dieselben Unterthanen dcrBritischen Krone seyn oder nicht,
zu Bischöfen in fremden Landern dergestalt zu weihen , daß letz¬
tere zu ihrer Bestätigung und Bestellung weder die königliche
Licenz bedürfen , noch auch den Huldigungseid der Britischen
Krone und den Eid des Gehorsams gegen den Erzbischof zu lei¬
sten nöthig haben , der Weg zur Errichtung des Bisthums ge -

16 *
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ebnet war , konnte zur Ausführung des Unternehmens geschritten
werden . Der König von Preußen stellte als die Hälfte der Do¬
tation ein Kapital von I5 , o » o Lstr . zur Verfügung , von wel¬
chem aber bis zum Erwerb von Grundbesitz in Palästina nur
die Zinsen bezahlt werden sollten , und überkam dagegen den al -
ternirenden Antheil an der Ernennung des Bischofs von Jerusa¬
lem , jedoch mit der Beschränkung durch ein Veto des Erzbischvfs
von Canterbury . Die andere Hälfte der Dotation wurde von
der Londoner Judenmissionsgesellschastübernommen, unter Bei¬
hülfe von Privatbeiträgen zu diesem besonderen Zwecke . Die
Errichtung des Bisthums sollte dazu dienen , theils freundschaft¬
liche Verbindungen zwischen der Anglikanischen Kirche und den
alten Nrientalischcn anzuknüpfen, die letzteren gegen die Über¬
griffe des Römischen Stuhles zu kräftigen und den Weg zu
ihrer Reinigung von Irrthümern und Unvollkommenheiten zu
bereiten , theils die Bemühungen zur Bekehrung des Jüdischen
Volkes zu centralisiren . Während der Bischof sich jedes Ein¬
griffes in die Rechte der Orientalischen Bischöfe enthalten und
diesen nur als Freund und Berather zur Seite stehen sollte , ward
ihm die geistliche Gerichtsbarkeit über die AnglikanischenGeist¬
lichen und Gemeinden in Palästina und zur Zeit auch in dem
übrigen Syrien , Chaldäa , Ägypten und Abessinien und über
alle sich seiner bischöflichen Auktorität freiwillig unterstellenden
Christen überwiesen, seine Missionsseelsorge aber hauptsachlich
aus die Juden hingelenkt . Zum ersten AnglikanischenBischof
ward darauf der Professor der Hebräischen und Rabbinischen Li¬
teratur am Kings - College zu London , I) . ilienl . Michael
Salomon Alexander , ein bekehrterDeutscher Jude , ge¬
boren 1799 zu Schönlanke im Großherzogthum Posen , berufen
und am 7 . Nov . 1841 geweihet . In Begleitung seiner Familie
und eines von der im Sept . 1841 zusammengetretenen
Neüieal ^ ssooiatuon , welche sich an die Gesellschaft zur
Einführung christlicher Erziehung in Syrien angeschlossen hatte ,
ihm mitgegebenenArztes reiste er am 7 . Dec . von Portsmouth
ab und hielt am 21 . Jan . 1842 seinen feierlichen Einzug in Je -
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rusalem . Die Anglikanische Mission zu Jerusalem war bei sei¬
ner Ankunft bereits in Besitz eines Grundstückes, auf welchem
sie den Bau einer Kirche vorbereitete . Inzwischen ward der
Gottesdienst , an welchem anfangs auch einige Griechen und
Armenier Theil nahmen , in einer Kapelle gehalten . Die Ge¬
bete der Liturgie wurden taglich Morgens in Hebräischer , Nach¬
mittags in Englischer Sprache gehalten . Am Sonntag war
Bormittags Gottesdienst in Englischer , Nachmittags in Deut¬
scher Sprache und Abends Englische Erbauungsstunde im Hause
des Bischofs . Der Judenchristliche Theil der Gemeinde bestand
anfangs nur aus drei Familien , erweiterte sich jedoch allmählich .
In Verbindung mit einer niederen und einer höheren Schule
( eolisge ) , in welcher letzteren bekehrte Jsraeliten studiren sollten
und zunächst vier derselben aufgenommen wurden , ward eine
„ Anstalt für Wahrheitsuchcnde und Bekehrte " eingerichtet , und
gleichzeitigeine „ Arbeitsanstalt für Bekehrte , " die nothwendige
Ergänzung der geistlichen Hülfe durch leibliche Fürsorge . Am
12 . December 1844 ward auch ein Missionshospital eröffnet .
Nebenstationen wurden zu Beirut , Saffet und Hebron ,
4L43 auch zu Jaffa und Aleppo gegründet und zum Theil
mit bekehrtenJsraeliten besetzt . Der gegen Ende des J . 1842 ,
ohne Zweifel in Folge von Intriguen feindlich gesinnter Orien¬
talischer oder Römischer Christen , durch einen Befehl der Türki¬
schen Behörden auf einige Zeit unterbrochene Bau der Kirche
konnte 1844 wieder seinen ungestörten Fortgang nehmen , nach¬
dem man sich mit der Regierung um eine stillschweigende Ein¬
willigung geeinigt hattet ) . Eine förmliche Concession zum
Kirchenbau mittelst eines Großherrlichen Fermans erfolgte unter
dem 10 . Sept . 1345 2 ) . Der im November desselben Jahres
während einer Reise durch die Wüste nach Kairo eingetreteneTod

1> Das prot . Bisthum in Jerusalem , I . Art . : Rhcinwald , Re -
pcrt . XXXVI , 268 ff. ( Z . WiggcrS ) 2 . Art . das . Xl .V , 85 ff. 5 . e .
I?ucl !l! , «lourrmt ok IVIissIonar ^ I»bours ia ilie Lit ^ ok ^ erusslem «Zmiiig
cke xesrs 1842 — 1844 . Loiirl . 1845 . 8 .

2 ) B . Ä . K . A . 1845 , Nr . SZ .
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des Bischofs Alexander hat die Mission eines eifrigen und
kundigen Führers beraubt .

Im J . 184Z sendete die Schottische Kirche den Missio¬
nar Allen nach Beirut und errichtete später in Damaskus
eine Station . Um dieselbe Zeit nahm zu Beirut ein Missio¬
när der Irländischen Prcsbytcrianer seinen Aufenthalt .

In den Ländern des Euphrat und Tigris wurden , außer
dem Theile der Nestorianer , welcher hier auf Türkischem Gebiet
seine Sitze hat und dessen Missionsgeschichteim Zusammenhange
mit der der übrigen Nestorianer unter Persien seine Stelle findet ,
besonders die Jakobitischen Christen , die vorzüglich in den Pro¬
vinzen AlDschesira und Irak Arabi angesessen sind , sich
aber auch westlich nach Syrien hinein verzweigt und zum Theile
mit Rom geeinigt haben , Gegenstand der Missionsthätigkeit .
I . Wolff durchreiste diese Gegenden mehrmals . Von 5829
bis 4LZ1 war ein Arzt , 1) . Grovcs , in Bagdad angesiedelt ;
derselbe besaß hier ein Haus , gründete eine Schule und redete
offen und kräftig zu den Einwohnern . Die Pest beendigte seine
Arbeit . Durch dieselbe seiner Frau und Kinder beraubt zog er
nach Indien . Amerikanisch - bischöfliche Missionäre singen 1840
eine Station zu Mardin an , hatten jedoch durch die Raub¬
züge der Kurden gegen die Nestorianer , von welchen auch die
Jakobiten nicht verschont blieben , manche Hemmung zu erlei¬
den . Die Londoner Judenmissionsgesellschaft hat zu Bagdad
und Bassora Stationen und ihre Bibeln finden dort viele
freudige Abnehmer .

c . Persien und die Gebiete der Nestorianer .
^ 5ake ! Kmnt , tlis Nsstoriuns tlio lost tribes . IZostoa ( 1840 ) .

I . A . 1843 . 8 > Die Nestorianer und die zehn Stamme . Reisen durch das
alte Assyrien , Armenien , Medien und Mesopotamienu . s. w . v . A . Gran t .
Übers , v . S . Preiswert . Bas. I84Z . 8 . ( Eegcn die von Grant ver¬
suchte Zmückführung der Nestorianer auf die zehn Stämme Zsrael ' s : ) L . Ko -
!iin5on , tke « esimii-ns . Vork 184t . 8 . Wgl . Ritter , Erdkunde X ,
245 ff. Ebendas . IX , 65g ff. X , 598 ff. 1029 ff. ^ . I' e^ mz , elzlit z êars
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